tigen Berechnung 


geſünderen 


nachgebeſſert, nachgeholfen, verändert, 


, 
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Unfre Ganalifation. 


Durch die hierorts und in auswärtigen Blättern verbreitete 
und vorbereitete Anſchauung: daß Ausſicht vorhanden jei, daß 
die Regierung das Project einer Schwemmceanaliſation ohne 
Klärung der Abwäſſer nunmehr doch noch genehmigen werde, da 
neuere Erfahrungen vorliegen, nach welchen das Einleiten der 
Schmutzwäſſer in die Weichſel keine Gefahren für die Geſundheit 
der Uferbewohner und der Schifffahrtsbevölkerung befürchten 
laſſe, iſt der guten Sache ein ſchlechter Dienſt erwieſen worden. 
Schon bei der erſten Eingabe an die Regierung iſt von Seiten 
des Phyſikats und der techniſchen Autoritäten eindringlichſt die 
Reinigungsfähigkeit der Weichſel betont und bewieſen worden, 
doch wurde damals dem Project die Genehmigung verſagt. Wes⸗ 
halb nunmehr die Behörde ihre Anſchauung geändert haben ſoll, 
ift nicht recht erfindlich, und es iſt doch wahrlich keine Förderung 
des ſo eminent wichtigen Unternehmens, wenn die Sache durch 
endloſe Reclamationen, durch Repliken und Dupliken auf die 
lange Bank geſchoben werden ſoll. Wie wir geſtern ſchon 
ausführten, beſteht ja abſolut kein Zweifel, daß Alle, Alle 
ausnahmslos das Beſte der Stadt wollen, und daß jeder 
von ganzem Herzen beſtrebt iſt, nach ſeinen Kräften und 
nach ſeiner Ueberzeugung mitzuarbeiten. Wir aber 
glauben behaupten zu dürfen, daß wenn irgendwo, dann in 
dieſem Falle die höchſte Eile geboten iſt. — Von den vier Pro⸗ 
jecten, die mit ſubtilſter Genauigkeit, mit peinlichſter Berückſich⸗ 
tigung aller einſchlägigen Momente und ſorgfältiger Erwägung 
der ſtädtiſchen Finanzkraft aufgeſtellt ſind, ſcheint das weitaus 
beſte die Schwemmkanaliſation mit Klärung zu 
fein. Das jetzige Kübelſyſtem erfordert für die 15000 Be⸗ 
wohner der Innenſtadt einen jährlichen Aufwand von 45.000 
Mark (3 Mark pro Kopf und Jahr.) Die Einführung der Ka⸗ 
naliſation würde für 25 000 Einwohner, alſo mit den Vor⸗ 
ſtädten nur 2,30 Mark erfordern, das heißt eine Erſparniß pro 
Kopf und Jahr von 70 Pfennig ergeben. Nach jeder vernünf⸗ 
wird in Folge der natüllichen, fortſchreitenden 
Vermehrung und dem ſelbſtverſtändlichen Zuzug zu der um ſoviel 
Stadt die Kopfzahl der Bevölkerung auf 30 000 
ſteigen, und das würde dann den Preis ſogar auf 1 Mark 
92 Pfennig herabdrücken. Der factiſche Koſtenunterſchted würde 
alſo bei 30 000 Einwohnern, wobei nicht zu vergeſſen iſt, daß 
darin die Vorſtädte miteinbegriffen ſind, nur 12 500 Mark be⸗ 
tragen, während das Kübelſyſtem der Stadt auf 90 000 Mark zu 
ſtehen käme. In dieſer Berechnung iſt ſchon die Amortiſation 
berückſichtigt, mit dieſem Minimum würde ſchon in ca. 50 Jahren 
das ganze Schuldcapital getilgt ſein, würde unſrer Stadt 
eine Wohlthat erwieſen ſein, wie fie von der aus- 
ſchweifendſten Phantaſie nicht größer gedacht werden 
kann. Gewiß ſind große, ſchöne, geſunde Schulhäuſer 
höchſt wünſchenswerth. Aber Häuſer können abbrennen, Häuſer 
unterliegen der Abnutzung, f V 
ſie in 40 Jahren völlig verbraucht wären, wenn nicht fortwährend 
geflickt würde. Eine Ca⸗ 


. en ne] 


Miranda. 


Novelle von Maurus Jokai. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. f 

Wer mit Weib und Kind zu Beſuch kommt, hat wohl keine 
feindlichen Abſichten. 3 8 

Der Führer der Geſandtſchaſt war Mangora, der Fürſt der 
Timbuktuer. 

Im größten Gemach des Kaſtells wurden Mangoro und 
deſſen Gefährten von Runjo de Lara, Hurtado nnd den übrigen 
vornehmen Spaniern empfangen. 8 a 

Der Indianerhäuptling begrüßte die nenen Anſiedler in ge⸗ 
brochenem Spaniſch, welches er wohl noch von Diaz de Solis 
erlernt haben mochte 5 

„Tapfere weiße Helden! Der König der Timbuktuer iſt 
Mangora. Mangora in kein ſchlechter Menſch. Mangora hat 
die weißen Männer nicht getödtet. Timbuktuer überfielen nicht 
meuchlings die Schlafenden. Die Mackhialjis tödteten ſie bei 
Nacht. Timbuktuer kämpfen bei Tag. Timbuktuer ſind gute 
Freunde der Weißen, bringen ihnen zahme Thiere lebend, wilde 
Thiere getödtet. Sie bringen ihnen Früchte zur Speiſe, Hanf, 
um Kleider zu fertigen und Baumſäfte, um Kranke geſund 
zu machen. Timbuktuer wollen die Weißen lieben. Andere 
Weiße, die hier getödtet wurden, hielt Mongoras Vater 
lange hier bei ſich. Mangora's Vater kam nach Hauſe zurück, 
brachte ein Geſchenk von dem weißen Herrn. Geſchenk trug 
er bis zu ſeinem Tode. Konnte nicht von der Hand entfernt 
werden. Von todten Mannes Hand ſchnitt Mangora das 
Geſchenk des alten weisen Mannes, brachte es neuem weißen 
Mann zurück.“ 5 i 

Bei dieſen Worten nahm Mangora aus einem bunten Beutel 
eine Handfeſſel. Dies war das Geſchenk, mit welchem Diaz de 
Solis den Häuptling der Timbuktuer bedacht hatte, ſo daß, als 
er ihm entkam, man ihm die eiſernen Schellen erſt abnehmen 
konnte, als er bereits todt war. 


DIET: 


 Dommerftag, den 18. August 


Schulhäuſer einer jo coloſſalen, daß 


Begründet 1760. 
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naliſation überdauert einen Zeitraum von 200 Jahren, ſie bedarf 
keiner Reparatur, ſie ſchafft ununterbrochenen Nutzen und bedarf 
keiner fo ſchleunigen Amortiſation wie die Waſſerleitung, weil 
das hineingeſteckte Capital nicht im Material, den Steinen, 
Röhren ꝛc. liegt, ſondern in der einmal aufgewandten Arbeits⸗ 
kraft. Bei Waſſerwerken ſind es die ſich ſtets abnutzenden Ma⸗ 
ſchinen und die Betriebskoſten, welche die Hauptſummen reprä⸗ 
ſentiren, allerdings bringen ſie denn auch erhebliche Einnahmen, 
die bedeutenden Abgaben, welche von den Grundſtücksbeſitzern für 
den Waſſerverbrauch gezahlt werden müſſen. Das von uns be⸗ 
fürwortete Project der Schwemmcanaliſation mit Klärung iſt 
weitaus das billigſte, es erfordert einen Koſtenaufwand von 
820 000 Mark; die Canaliſation mit Berieſelung würde ſich auf 
1 350 000 Mark ſtellen. Der zweite Entwurf, welchem die Re⸗ 
gierung ſchon einmal die Genehmigung verſagt hat und, wie 
oben ausgeführt, ſicherlich noch einmal verſagen würde, koſtete 
immerhin rund eine Million Mark. Ein viertes Projekt: Flach⸗ 
liegende Kanäle verbunden mit der Kübel⸗Abfuhr würde aller⸗ 
dings nur 350 000 Mark erfordern; dabei fielen aber nur die 
Straßenrinnen fort, die Senkgruben und das liebliche Ab⸗ 
fuhrweſen bliebe jedoch mit all ſeinen Annehmlichkeiten beſtehen. 

Fügen wir noch hinzu, daß bei Project Nr. 1 die jährlichen 
Ausgaben pro Kopf und Jahr (incl. Amortiſation und auf 30 000 
Einwohner berechnet) 3,20 Mk. betragen würden, bei Nr. 2 (Ein⸗ 
führung der Schmutzwäſſer und Fäcalien ohne Klärung in die 
Weichſel) 1,91 Mark, Nr. 3, welches wir oben vertreten haben, 
1,92 Mark und gar Nr. 4 weiter mindeſtens 3 Mark wie jetzt, 
ſo wird ſich jeder ein klares Bild von der Sachlage machen kön⸗ 
nen. Zu den angegebenen Zahlen bemerken wir noch, daß ſie 
völlig genau ſind, da wir ſie an amtlicher Stelle erbeten und in 
dankenswertheſter und freundlichſter Weiſe von dort erhalten 
haben. Es wäre wünſchenswerth, daß bei ſolchen hochwichtigen 
Fragen aus den Büreaus ſelbſt einmal belehrende und aufklä⸗ 
rende Artikel über die ſtädtiſchen Verhältniſſe veröffentlicht würden, 
damit den maſſenhaft aufgelaſſenen Hundstags⸗Enten die Flügel 
geknickt würden; hoffentlich tragen aber ſchon dieſe Zeilen etwas 
bei zur Verbreitung von Klarheit und Wahrheit. > 


Sagesſlchau. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche 
Verordnung betr. eine Aenderung der Errichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung. Es ſind von jetzt ab zu den Sitzungen der 
Provinzial⸗Medicinal⸗Collegien und der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medicinalweſen, in denen allgemeine Fragen über 
beſonders wichtige Gegenſtände der öffentlichen Geſundheitspflege 
zur Berathung ſtehen oder in denen über Anträge von Aerzte⸗ 
kammern beſchloſſen wird, Vertreter der Aerztekammern als außer⸗ 


ordentliche Mitglieder mit vollen Stimmen hinzuzuziehen. Datirt 


iſt die Verordnung aus Drontheim, 
Yacht Kaiſeradler. 

Die Geſetze betr. die Beſetzung der Subalternen 
und Unterbeamten⸗Stellen in der Verwaltung der 
|— nn — ... — 

Der Kazike ſprach all dies mit jo frommen, ſanften Geſichts⸗ 
ausdruck, daß de Lara die Worte des Indianers nicht für Spott 
anſehen konnte. 

„Was der alte weiße Mann geſündigt,“ ſagte Nunjo, „wird 
der neue gut machen. Der neue weiße Mann wird ſeinen Freun⸗ 
den nicht ſolche Geſchenke machen und zum Beweis, daß er die 
Wahrheit ſpricht, wird er jetzt dieſen Ring entzweibrechen.“ 

Und die aus Schmiedeeiſen verfertigte Handfeſſel fin ſeine 
furchtbare Fauſt nehmend, brach er ſie entzwei, wie wenn es eine 
Eierkringel geweſen wäre; — das eine Stück reichte er ſodann 
dem Kaziken, das andere behielt er für ſich. 

„Möge ein Stück bei Dir und das andere bei mir ſein, 
zum Beweiſe deſſen, daß wir uns niemals befehden werden.“ 

Bei dem Beweiſe ſolch' einer athletiſchen Kraft ließ ſich der 
Kazike vor de Lara auf die Knie nieder und küßte deſſen ſtarke 
Hand, wobei er jeden Finger betaſtete und auch die Handfläche 
beſah, wie um zu entdecken, wo in derſelben eine ſo unbekannte 
Kraft wohne. 

„Mangora wird für alle Zeiten Dein Getreuer ſein,“ 


den 21. Juli an Bord der 


ſtammelte er demüthig. „So ſtarke Männer giebt es unter den 


Timbuktuern nicht. Die Timbuktuer ſind auch ſtark, aber jeder 
Finger der Weißen iſt allein ein ganzer Timbuktuer; eine Fauſt 
der Weißen allein ein ganzes Heer und er ſelbſt ſoviel wie ein 
ganzer Volksſtamm.“ 

Nunjo wollte den Eindruck, den der Beweis ſeiner herkuliſchen 
Kraft auf den Einwohner der neuen Welt gemacht, mildern, zu⸗ 
gleich aber auch in angenehmer Weiſe erhöhen. Er ſtellte den 
Indianern ſeine Gattin Dolores mit den Worten vor: 

„Seht, meine Lieben, ſie wird Eure Mutter ſein; die uns 
treu ergeben ſind, werden eine ſorgende Mutter finden, an die 
Ihr Euch alle wenden könnt, wie wenn Ihr ihre leiblichen Kinder 
wäret. 

Und in der That hatte Donna Dolores ganz das leibliche 
Ausſehen, wie daſſelbe indianiſchen Begriffen von ſolchen Frauen 
entſprach, die ein ganzes Volk Mutter nennt. Sie war von 
ſolcher Dicke, daß ſie allein ein Boot benöthigte, als man ſie vom 
Schiffe ans Land brachte. 


| 
| 
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Communal⸗Verbände mit Militäranwärtern und betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer an den nicht ſtaatlichen öffentlichen höheren 
Schulen werden heute im „Reichsanzeiger“ publicirt. — Das 
Erſtere iſt datirt Drontheim den 21. Juli, das Letztere Bergen 
den 25. Juli. 

Die gemeinſame Audienz, welche geſtern der 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode und der Präſident des evangeli⸗ 
ſchen Kirchenrathes von Barkhauſen beim Kaiſer hatten, erfolgte, 
um das Programm zur Einweihung der Schloßkirche in Witten⸗ 
berg feſtzuſtellen ö 

Den Morgenblättern zufolge werden die durch even⸗ 
tuelle Einführung der zweijährigen Dienſtzeit erwachſenden jähr⸗ 
lichen Ausgaben etwa 19%, Millionen, die einmaligen 110 —150 
Millionen betragen. Der Kaiſer ſei der Vorlage nicht geneigt, 


ebenſo fer Graf Walderſee ein grundſätzlicher Gegner derſelben, 


allein der Reichskanzler betrachte die zweijährige Dienſtzeit als 
unumgängliche Conzeſſion und könne man daher der nächſten 
Reichstagsſeſſion mit großer Spannung entgegenſehen. 

Hat ſchon die Meldung, daß Deutſchland nicht, wie ſelbſt 
die kleinen Seemächte, ein Kriegsſchiff zur Columbus⸗ 
feier nach Spanien ſende, Befremden und in Spanien Miß⸗ 
ſtimmung erregt, ſo wird dieſe Stimmung durch die in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gebrachte Begründung nicht beſſer. So 
meint die „Münch. Allg. Ztg.“ entrüſtet: Seit Jahren bringt 
das deutſche Volk immer wachſende Geldopfer für die Ausgeſtal⸗ 
tung unſerer Kriegsmarine, und wir haben uns mit Recht ge⸗ 
wöhnt, ſtolz auf dieſelbe zu ſein, ſie als zweckentſprechend und 
achtungsgebietend anzuſehen, wie ja auch Kaiſer Wilhelm II. ihe 
eine beſondere Vorliebe zugewendet hat. Jetzt müſſen wir wieder 
erleben, daß wir zu einer durch die Höflichkeit, wie durch die 
Politik gebotenen internationalen Repräſentationspflicht kein Schiff 
verfügbar haben! Es iſt anzunehmen, daß man im Auswärtigen 
Amt in Berlin von der Thatſache und der Bedeutung der Ent⸗ 
deckung Amerikas durch Columbus Kenntniß hat, da man ja zu 
der 400jährigen Feier nach Italien ein Kriegsſchiff entſandte. 
Und da ſollte es nicht möglich geweſen ſein, rechtzeitig die „Ma⸗ 
rinetechnik“ heuer ſo einzurichten, daß wir Deutſche uns nicht 
wieder zu ſchämen brauchen, weil die Leiſtungsfähigkeit unſerer 
Flotte ſo kläglich in Frage geſtellt wird, und daß wir die ſchon 
ſo empfindlichen Spanier nicht vor den Kopf ſtoßen, wie es durch 
die Unterlaſſung einer Höflichkeit und Ehrenbezeugung zweifellos 
geſchieht? Nicht ein Schiff iſt für ein paar Wochen nach Spanien 
abkömmlich. 


Deutſches Meich. 


Berlin, 16. Auguſt. Bei der heutigen Rückkehr des 
Kaiſers vom Exerzierplatz Tempelhof drängte ſich vor dem Hauſe 
Belleallianceſtraße 60 der frühere Lokomotivführer Hermann 
Strauch, welcher 1876 verunglückt, 1879 ohne Gehalt entlaſſen 
wurde, an den Monarchen heran und überreichte ihm eine um⸗ 
fangreiche Bittſchrift, welche der Kaiſer mit den Worten: „Es 


Staunend küßte Mangora die fleiſchige Hand des lebenden 
Götzen. In der That Segen die Götzen dieſer Ureinwohner jo 
aus, nur daß ſie aus Stein gemeißelt ſind. Die Indianer ſelbſt 
werden niemals dick, beleibte Frauen ſind bei dieſem Volke nicht 
zu finden, daſür aber ftellen fie ſich ihre Götzen ſo dick vor und 
machen ſich auch dementſprechend ſo dicke Götzenbilder, daß die 
Finger der beiden Hände vorne am Leibe nicht zuſammenreichen. 
Und nun ſahen ſie ein ſolches Götzenbild leibhaftig vor ſich! In 
der That gehören die Weißen nicht nur deshalb in die Kategorie 
der Gottheiten, weil ſie donnern können, ſondern auch deshalb, 
weil ſie es verſtehen, dick zu werden. 

Auf's Höchſte befriedigt von dem Erfolge, welchen Nunjo 
gleich bei der erſten Begegnung über den wilden Fürſten davon⸗ 
getragen, wollte er dem Unterworfenen noch den Gnadenſtoß ver⸗ 
ſetzen und führte ihm Miranda, die Gattin Hurtados vor. Sie 
war ein junges Weib von zwanzig Jahren mit ſchwarzen Wimpern 
und blauen Augen. Weshalb mußte er Mangora die blauen 
Augen zeigen? 

„Und hier wirſt Du eine liebende Schweſter beſitzen, Man⸗ 
gora, wenn Du uns treu bleibt.” 5 

Der wilde Häuptling warf ſich auf ſein Geſicht vor dem 
herrlichen Anblick und betrachtete ſie ſodann von den Finger⸗ 
ſpitzen bis zum Geſichte, bis zu den blauen Augen hinauf voll 
zitternder Wonne. Miranda empfand auf ihrem Geſicht das 
Brennen der wilden Augen des Indianers und ſenkte die ſchwarzen 
Wimpern. | 

Mangora aber rief trunken vor Wonne, auf den Knieen 
liegend und mit gen Himmel erhobenen Händen aus: 

„Ich ſchwöre, daß ich Dein Bruder ſein werde.“ 

Nunjo de Lara war entzückt von dem vollſtändigen Erfolg 
ſeines diplomatiſchen Kniffes, aber auch Hurtado war anweſend 
und er hätte kein Spanier ſein müſſen, wenn er den brennenden 
Blick nicht wahrgenommen hätte, vor welchem ſeine Gattin die 
Augen niedergeſchlagen. Hurtado hielt dabei den Griff ſeines 
Schwertes gefaßt und dachte daran, daß er mit einem Hiebe 
aus dieſem hinterliſtigen Indianer zwei Menſchen machen könnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


iſt ſchon gut!“ feinem Adjutanten übergab. Der Bittfteller wurde 
nach dem nächſten Polizeibureau gebracht, dort jedoch nach Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſofort entlaſſen. 

Das Parade⸗ Diner, welches am 18. Auguſt ſtattfinden 


wird, wird, wie verlautet, im Muſchelſaal im Neuen Palais zu Bots- |. 


dam ſtattfinden; mit demſelben ſoll gleichzeitig die Geburtstagsfeier 
des Kaiſers von Oeſterreich verbunden werden. An der Tafel, 
welche 135 Gedecke aufweiſen ſoll, wird weder die Kaiſerin noch 
eine andere fürſtliche Dame des Kaiſerhauſes theilnehmen. 
Vor dem Schloſſe zu Homburg brachte geſtern der Cölner 
Liederkranz der Kaiſerin Friedrich eine Huldigung dar. 
Der aus hundertundzwanzig Sängern beſtehende Chor trug vier 
Lieder vor, welche Kaiſerin Friedrich, nebſt Prinzeſſin Magarethe, 
wie der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz im Freien anhörten. 
Die Kaiſerin dankte und erwähnte rühmend die Leiſtungen des 


Chors; auf Allerhöchſten Wunſch wurden noch drei Chöre geſungen. 


Die Kaiſerin zog alsdann den Dirigenten, den Vorſitzenden und 
den Stifter des Liederkranzes zur Tafel. 

Die Herzogin von Edinburg nebſt Prinzeſſinnen 
Töchtern Marie und Victoria ſind zum Beſuche der Königin von 
Rumänien in Neuwied eingetroffen. 

Wie verlautet, dürfte Ende September König Georg 
von Griechenland, der gegenwärtig in Aix les Bains weilt, die 
kaiſerliche Familie in Potsdam beſuchen. 

In der Riederſchen Mordſache haben ſich neue An⸗ 
haltspunkte noch nicht ergeben und ſcheint bis jetzt nur ſo viel 
feſtzuſtehen, daß man es mit einem alten gewiegten Spitzbuben 
zu thun habe. In einem heute erlaſſenen Aufruf ſetzt die Polizei 
eine Belohnung von 300 Mk. für Ermittlung des Thäters aus. 

Hamburg, 16. Auguſt. Infolge Boykottirung der Barm⸗ 
becker Brauerei entlaſſen heute 16 große Brauereien Hamburgs 
etwa 1500 Brauer und Brauerarbeiter. 

Bremerhaven, 16. Auguſt. Mit dem bier eingetroffenen 
Lloyddampfer „Weſer“ kehrten neuerdings 200 ruſſiſch⸗jüdiſche 
Auswanderer von Argentinien zurück und wurden nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze weiter befördert. 

Norderney, 16. Auguſt. Das zum Beſten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal⸗Fonds ftattgehabte große Conzert hatte einen 
glänzenden Erfolg. 

Mainz, 16. Auguſt Bei Caſtel an der Mündung des 
Main in den Rhein ſtießen geſtern Abend zwei mit Paſſagieren 

dicht beſetzte Vergnügungsdampfer zuſammen. Es entſtand eine 
große Panik unter den mehrere hundert Köpfe zählenden Paſſa⸗ 
gieren. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben verloren gegangen 
und ſind auch keine Verletzungen ernſter Natur vorgekommen. 

Caſſel, 16. Auguſt. In der Nacht zum Montag kam es 
in verſchiedenen Straßen zwiſchen Militärs und Civil zu blutigen 
Zuſammenſtößen. In einer Reſtauration waren Artilleriſten mit 
Civiliſten handgemein geworden, ſo daß die Wachtmannſchaft aus 
der Kaſerne einſchreiten mußte. Einer der Civiliſten wurde ver⸗ 
haftet. Die Menge tobte ſo lange vor dem Wachtlokal, bis die 
Freilaſſung deſſelben erfolgte. Die Schutzleute, welche die Menge 
auseinander treiben wollten, wurden inſultirt, zwei Nachtwächter 
wurden zu Boden geworfen und mit Meſſern derart verletzt, daß 
ſie vom Platz getragen werden mußten. Die Militärwache wurde 
von neuem allarmirt und erſt den anrückenden 80 Artilleriſten 
gelang es, die Straße zu ſäubern. Es wurden 12 Verhaftungen 
vorgenommen. 


— —„—ͤ 


Ausland. 
Großbritaunien. 

16. Auguſt. Wie die „Morning Poſt“ aus 
guter Quelle erfährt, hat Roſſeberry den Poſten als Miniſter 
des Auswärtigen angenommen. „Standard“ beglückwünſcht Eng⸗ 
land im Voraus zu der Annahme des Portefeuills durch Roſe⸗ 
beriy. Daily chronicle ſpricht ſich dahin aus, daß wenn Roſe⸗ 
berry das auswärtige Miniſterium nicht annehme, wird das neue 
Cabinet nur von kurzer Dauer ſein. 

Italien. 

Rom, 16. Auguſt. Die Räuber, welche den reichen Grund- 
beſitzer Bilotti ſeinerzeit verbranaten, wurden von Gendarmen, 
welche durch die Bevölkerung unterſtützt wurden nach verzwei⸗ 
feltem Kampfe gefangen. — Auf der Straße von Viterbo nach 
Toscanella raubten Räuber den Poſtwagen vollſtändig aus. Der 
Poſtführer ſteht im Verdachte, mit den Räubern unter einer Decke 
geſteckt zu haben. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeft, 16. Auguſt. Eine Berliner Correſpondenz 
des „Peſter Lloyd“ konſtatirt, daß es in Berlin viele Kreiſe 
giebt, welche über die Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Annäherung 
ernſte Zweifel hegen und der Anſicht ſind, daß es ſich für Ruß⸗ 
land in erſter Linie um Gold⸗Anleihezwecke handle. Nach dieſer 
Richtung mache aber Rußland die Rechnung ohne den Wirth, da 
diesbezüglich deutſcherſeits keine Conzeſſionen zu erwarten ſind. Voll⸗ 
ſtändig falſch ſei auch die Anſicht, daß die Vertragsberhandlungen 
für den Fall des Gelingens von politiſchen Folgen begleitet ſein 
werden. 

Lemberg, 16. Auguſt. Der Curier Luowski meldet, 
daß das Militär⸗Commando die aus den Colomaer Bezirken zu 
den Herbſtübungen eingetroffenen Landwehrleute wegen der 
graſſirenden Cholerine wieder heimgeſchickt hat. 

Prag, 16. Auguſt. Geſtern um Mitternacht wurde der 
Tiſchlergeſelle Wenzel Boſak verhaftet, als er vor dem deutſchen 
Caſino auf die Paſſanten mit einem Revolver ſchoß. Ob jemand 
verletzt worden iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Bei Boſak 
wurde ein Brief an die „Narodny Liſty“ vorgefunden. In ſeiner 
Wohnung ſind Patronen und Papiere beſchlagnahmt worden. 
Boſak gab als Motiv ſeiner That an, die Leute hätten deutſch 
geſprochen, er haſſe aber die Deutſchen, welche die Czechen unter⸗ 
drückten, und habe desalb auf die Deutſchredenden geſchoſſen. 

i Ruß lan d 

Petersburg, 16. Auguſt. Ein heftiger Sturm hat das 
Cholera⸗Hospital von Niſchni⸗Nowgorod arg beſchädigt; viele 
Kranke ſind vor Schreck geſtorben. Auch in der Stadt hat der 
Sturm großen Schaden angerichtet. Von Bord eines Paſſagier⸗ 
ſchiffes find vier Perſonen in den Strom geſchleudert worden. 


London, 


Der Gouverneur von Moskau verbot die Ein⸗ 


führung jeglicher Waaren aus den verſeuchten Gegenden 

Warſchau, 16. Zuguft. Die Regierung ertheilte dem 
hieſigen Wohlthätigkeitsvereine die ſtrengſte Weiſung, die Kinder 
polniſcher Arbeiter in Zukunft nicht mehr in der polniſchen, ſon⸗ 
dern in der ruſſiſchen Sprache heranbilden zu laſſen. 

5 Spauien. 

Madrid, 16. Auguſt. Bei dem geſtrigen Einzuge des 

neuen Kardinal⸗Erzbiſchofs in die Kathedrale von Toledo wurde 


Geld unter die armen Leute vertheilt, wobei es zu heftigen 


Streitigkeiten und Schlägereien kam, in deren Verfolg 18 Per⸗ 


ſonen ſchwer und eine große Anzahl leicht verwundet wurden. 


Provinzial Nachrichten. 


wir Nachſtehendes: Bei Gelegenheit des Truppendurchmarſches 
von Thorn nach Schießplatz Gruppe in vergangener Woche 
haben auch Miether in unſerer Stadt Einquartierung mit Ver⸗ 
pflegung erhalten. Etwa 30 derſelben, zumeiſt Beamte, haben 
dagegen proteſtirt und darauf vom Magiſtrat folgenden Beſcheid 
erhalten; „In Folge Ihres Proteſtes vom 5. d. M. erhalten 
Sie zum Beſcheide, daß Sie nach dem auf Grund des § 7 des 
Reichsgeſetzes vom 25. Juni 1868 hierorts erlaſſenen Ortsſtatut 
vom 11. Juni 1891, beſtätigt vom 15. September v. Is., ver⸗ 
pflichtet ſind, die Laſt der Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes zu tragen. Im Falle Sie 
daher Ihre Weigerung zur Aufnahme der zum 9. d. Mts. auf 
Sie vertheilten Einquartierung von 1 Mann nicht bis zum 8. 
d. M. zurücknehmen, werden wir auf Grund des § 132 des Ge⸗ 

ſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
Ihre Einquartierung auf Ihre Koſten für jeden Preis anders | 
weit unterbringen und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten 
zwangsweiſe von Ihnen beitreiben.“ — Wie wir hören, beab- | 


ſichtigen die Proteſtirenden die Angelegenheit bis in die höchſte 
Inſtanz zu verfolgen. | 

— Strasburger Kreis, 15. Auguſt. Leider iſt auch jetzt 
in unſerem Kreiſe unter dem Rindvieh des Gutes Wonſin die ö 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, und zwar dadurch, daß 
eine Einwohnerfrau aus Wonſin auf dem am 3. Auguſt in Jab⸗ 
lonowo abgehaltenen Wochenmarkte 2 Ferkel kaufte, von denen 
das eine bereits am andern Tage der Seuche erlag und dadurch 
das Leute⸗ und Gutsvieh in unglaublich ſchneller Weiſe auſteckte. 
Da bisher upſer Kreis anſcheinend frei von der Seuche war, ſo 
war auch der Wochenmarkt in Jablonowo nicht aufgehoben 
worden. Da ferner bis heute von der Maul: und Klauenſeuche 
kein zweiter Fall zur amtlichen Anzeige gelangt iſt, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Anzeigepflicht aus irgend einem Grunde in un⸗ 
verantwortlichſter Weiſe umgangen wird. Welch unſäglicher 
Schaden dadurch dem Einzelnen wie der Allgemeinheit bereitet 
wird, liegt auf der Hand. Für den einzeln Betroffenen ſteht 
die Unbequemlichkeit, der er ſich durch die amtliche Anzeige unter⸗ 
zieht, in keinem Verhältniſſe zu dem großen Schaden, den die 
Seuche durch die Unterlaſſung der Anzeige herbeiführt. 

— Schlochan, 15. Auguſt. Das 25jährige Jubiläum des 
Herrn Pfarrers Haſſe wurde geſtern in würdiger Weiſe begangen. 
Am Vorabende wurde zu Ehren des Jubilars ein Fackelzug von 
ſämmtlichen katholiſchen Bürgern veranſtaltet. Der ſtattliche 
Zug bewegte ſich vom Hotel Rutz nach dem Pearrhauſe. Hier 
wurde Halt gemacht und eine Deputation überbrachte dem Ju⸗ 
bilar die Glückwünſche der Gemeinde. Herr Pfarrer Haſſe erſchien 
darauf am Fenſter, dankte herzlich für die Liebe und Treue der 
Gemeinde und brachte zum Schluß ein dreifaches Hoch auf Se. 
Majeſtät, unſern geliebten Kaiſer und König aus, worauf die 
nach Tauſenden zählende Volksmenge die Nationalhymne ſang. 
Der Vincens⸗Frauenverein überreichte dem Jubilar zum Andenken 
ein großes Bild, die Verklärung Chriſti vorſtellend. Deputationen 
vom katholiſchen Volksverein und Cäcilienverein überbrachten dem 
Jubilar die Glückwünſche der von ihm gegründeten Vereine. 
Der Cäcilienverein trug darauf mehrere Geſangſtücke vor. Geſtern 
am frühen Morgen wurden dem Jubilar von vielen Geiſtlichen 
aus den Nachbarorten, von Deputationen, der Stadtvertretung ꝛc. 
die herzlichſten Glückwünſche dargebracht. Um 10 Uhr wurde 
der Jubilar in Proeeſſion in die feſtlich geſchmückte Kirche und 
nach beendigtem Gottesdienſte wieder in das Pfarrhaus geleitet. 
In der Kirche hielt Herr Dekan Neumann aus Hammerſtein die 
Feſtpredigt. Nachmittags 4 Uhr bewegte ſich vom Pfarrhauſe 
aus ein großer Feſtzug nach dem Wäldchen, wo durch Feſtreden, 
Geſangsvorträge, Concert und zum Schluß Tanz die Feier weiter 
begangen wurde. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. Auguſt. Am Freitag 
ſtarb nach kurzem Krankenlager infolge eines Schlaganfalls der 
allgemein geachtete evangeliſche Pfarrer v. Gizyckt zu Mühlen 
und Tannenberg bei Gilgenburg. Heute fand die feierliche Bei 
ſetzung zu Mühlen ſtatt, an der ein großes Leichengefolge theil⸗ 
nahm. — Wie überaus günſtig die diesjährige Ernte ausgefallen 
iſt, zeigen die kaum glaublichen Preiſe des geſtrigen Gilgenburger 
Wochenmarktes: Roggen 3,50 und 4 Mk., Gerſte 3 Mk. u. ſ. w. 
Kartoffeln 1—1,20 Mk. der Neuſcheffel. Auch die Viehpreiſe ſind 
heruntergegangen. — Der katholiſche Pfarrer Dr. v. Wolszlegier 
in Gilgenburg iſt in der feſtlich geſchmückten Kirche feierlichſt in 
ſein Amt eingeführt. Eine Prozeſſion holte ihn vom Pfarrhauſe 
ab, worauf die Uebergabe der Kirchenſchlüſſel erfolgte. Dann 
ſchloß ſich ein feierliches Hochamt, verbunden mit Beichte und 
Kommunion. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. 

— Dirſchau, 15. Auguſt. Ein tragiſches Geſchick ereilte den 
beim Gutsbeſitzer Herrn Ziehm in Ließau beſchäftigten Arbeiter 
Auguſt Glinski in Ausübung ſeines Dienſtes. G. hatte das Un⸗ 
glück, am Sonnabend Nachmittag beim Hafereinfahren aus dem 
Sattel zu fallen, wobei ihm der beladene Wagen derartig über 
den Leib fuhr, daß ſchon nach einer halben Stunde der Tod 
eintrat. 

— Elbing, 15. Auguſt. (E. 3.) Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wurde hier ein Mann wegen Landſtreichens und Bettelns 
verhaftet, deſſen Ausſehen mit der Beſchreibung derjenigen Per⸗ 
ſon zu paſſen ſcheint, welche nach dem Pragenauer Raubmord 
ſich in Neuteich in auffälliger Weiſe gezeigt hat und in welcher 
man den Drittbetheiligten am Morde vermuthet. Der Menſch 
nennt ſich Guſtav Schopper, will aus Hohenkirch bei Strasburg 
Wpr. und Gymnaſtiker ſein. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt er 
zwar die Betheiligung an dem Raubmorde, er will aber mit dem 
verhafteten Penski kurz zuvor in Ladekopp und Tiegenhof ge⸗ 
weſen ſein; auch führte er einige verdächtig erſcheinende Wäſche⸗ 
ſtücke bei ſich. — Von den geſtern den Nogatſtrom herabkommen⸗ 
den Holztraften wurden, zufolge amtlicher Anordnung, zum erſten 
Male die Buden der Holzflößer kurz vor der Kraffohlſchleuſe 
unter polizeilicher Aufſicht verbrannt. Die Flößer müſſen nun 
zwar eine Nacht ohne Obdach auf dem Holze zubringen, es 
dürfte dies jedoch in den gegenwärtigen warmen Tagen nicht ge⸗ 
rade unangenehm ſein. Hoffentlich wird ihnen nun auch, wenn 
ſie alle Wächter ſind, kein Holz von den Traflen geſtohlen werden, 
wie es zuweilen vorkam. 

— Konitz, 15. Auguſt. Zu dem am 28. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Feuerwehrtage, mit welchem eine Feier des 25jährigen 
Beſtehens der hieſigen Wehr verbunden iſt, ſind die Vorarbeiten 


I 
| 
— Schwetz, 15. Auguſt. Wichtig für alle Städte, bringen | 


in vollem Gange. Wie das hieſige Blatt hört, find an 91 ver 
ſchiedene Wehren von Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern, Branden⸗ 
burg und Poſen ſowie an über 100 Privaterſonen Einladungen 
ergangen und hat bereits ein großer Theil derſelben ſeine Be⸗ 
theiligung an der Feier ausgeſprochen. 

— Rehhof, 15. Auguſt. Geſtern Abend 8 Uhr machte der 
Altſitzer Karl M. zu Bönhof durch Selbſtmord ſeinem Leben ein 
Ende. M., 79 Jahre alt, eine noch ſehr rüſtige Perſon, ſchnitt 
ſich mit einem Raſirmeſſer derart dreimal in den Hals, daß ſein 
Tod faſt augenblicklich erfolgte. Nur Lebensüberdruß kann das 
Motiv ſeiner That geweſen ſein, da er ein reichliches Altentheil 
bezog. Nach dem im Februar d. Is. erfolgten Tode ſeiner Ehe⸗ 
frau äußerte M. ſehr oft, daß er keine Freude mehr am Leben 
habe. — In froher Erregung ſehen die Mitglieder der menno⸗ 


nitiſchen Kirchengemeinde zu Zwanzigerweide der Fertigſtellung 


der für ihre Kirche beſtimmten Orgel entgegen. Herr Terletzki⸗ 
Elbing will die Orgel innerhalb 14 Tagen fertig haben und 
daun ſoll der Gottesdienſt am 27. d. Mts. zuerſt der Freude 
über das ſchöne Werk, welches ca. 4000 Mark koſtet, Ausdruck 
geben. 

— Danzig, 15. Auguſt. (D. 3) Zum Bezirks⸗Commando 
Danzig werden am Sonntag, den 28. d. M., 400 Reſerviſten 
aus Landkreiſen und Stadtkreis Danzig eingezogen und nach 
Graudenz befördert werden, wo während des diesjährigen Mas 
növers die 70. Infanterie⸗Brigade auf Kriegsſtärke geſtellt werden 
ſoll. Es iſt dieſes ein ganz neuer Verſuch von Reſerveübungen, 
von dem intereſſante Reſultate erwartet werden. 

— Danzigs, 16. Auguſt. Aus Anlaß des gegenwärtigen 
Brigade⸗Exereirens der 36. Cavallerie-Brigade, wobei die Offiziere 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments und des Regiments Fürſt Blücher 
gegenwärtig in Danzig ſind, veranſtaltet der hieſige Reiterverein 
am Montag, den 22. d. Mis., auf dem großen Exercierplatz ein 
Wettrennen. 

— Königsberg, 15. Auguſt. Die Zahl der Zwangsver⸗ 
fteigrungen von ſtädtiſchen Grundſtücken hat in den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres eine geradezu erſchreckliche Höhe erreicht, 
denn ſte überſteigt diejenige der letzten ſechs Monate vergangenen 
Jahres um beinahe ein halbes Hundert. Der Grund liegt erſtens 
in den mißlichen Erwerbsverhältniſſen und ferner in den ſoge—⸗ 
nannten Spekulationskäufen. Es wurden Grundſtücke ohne jede 
Anzahlung gekauft oder ohne genügendes Kapital gebaut und 
die geht natürlichen Folgen ließen nicht lange auf ſich warten. 
Dagegen ſind die Subhaſtationen ländlicher Beſitzungen im Kreiſe 
für denſelben Zeitraum gegen die Vorjahre erheblich zurück⸗ 
gegangen, weil es den Leuten leichter wird, Kapitalien zu ers 
halten, als ſtädtiſchen Beſitzern. Die vorzüglichen Einrichtungen 
und die große Koulanz der Provinzialhilfskaſſe haben viele Be⸗ 
ſitzungen vor der Kataſtrophe bewahrt, der ſie ſonſt ſicher ver⸗ 
fallen geweſen wären. Gegenwärtig ſtehen weitere drei Millionen 
Mark zur Beleihung ländlicher Grundſtücke zur Verfügung. — 
Der Errichtung der neuen Baugewerkſchule wird hier mit großer 
Ungeduld entgegengeſehen. Aus allen Theilen der Provinz, ſogar 
aus Orten der Provinz Weſtpreußen, laufen bereits Anfragen 
ein, ſo daß die Anſtalt mindeſtens mit 80 Schülern eröffnet 
werden dürfte, ein Beweis, wie nothwendig eine ſolche hier ge⸗ 
weſen iſt. Es ſind vorerſt fünf Klaſſen in einem der Stadt ge⸗ 
hörigen Gebäude geplant, doch läßt ſich ſchon jetzt vorausſehen, 
daß dieſe nicht lange genügen werden, denn unzweifelh ft wird 
ſich die hieſige Baugewerkſchule eines ſehr regen Beſuches zu er⸗ 
freuen haben. — Ein Mitbürger unſerer Stadt betheiligte ſich 
bei der unlängſt ſtattgehabten Säkularfeier einer auswärtigen 
Schützengilde und hatte das ungeahnte Glück, ſich den erſten 
Preis, einen ſchweren Pokal, zu erſchießen. Wie alle folgenden 
Preiſe, ſollte auch dieſer von Silber ſein! Heimgekehrt, hegte 
der glückliche Gewinner nicht die Abſicht, den werihoollen Gegen⸗ 
ſtand unbenutzt im Schranke ſtehen zu laſſen, und bot ihn daher 
einem Händler zum Kaufe an, der auch nach Feſtſtellung des 
Gewichts 100 Mk. dafür bot, unter der Vorausſetzung, daß der 
Pokal wirklich aus gediegenem Silber beſtehe. Man begab ſich 
zu einem Goldarbeiter, um den genauen Silberwerth zu erfahren. 
Zum Erſtaunen der Betheiligten ſtellte jedoch der Sachberſtändige 
nach vorgenommener Prüfung feſt, daß der Pokal nicht eine Spur 
von Silber enthalte, ſondern aus einer Zinnkompoſition beſtehe. — 
Eine furchtbare Brandkataſtrophe har in vergangener Nacht in 
unſerer Stadt ſich zugetragen. In dem dreiſtöckigen, nur zwei 
Fenſter Front breiten Hauſe Schönbergerſtraße 25 befindet ſich 
im Erdgeſchoß eine Theehandlung, in den nächſten drei Etagen 
Wohnungen und darüber ein Manſardendach; die Treppe liegt 
an der Hinterfront dicht neben einem engen Lichtſchacht. Geſtern 
Abend gegen 11 Uhr war von den Hausbewohnern nur die im 
dritten Stock wohnende Familie des Glaſermeiſters B. anweſend, 
beſtehend aus den beiden betagten Eltern und dem erwachſenen 
Sohne. An der hohen Temperatur des von der Waſſerleitung 
entzapften Waſſers merkte letzterer, aß in den unteren Etagen 
Feuer ſei, lief mit ſeinen Eltern hinab und entdeckte das Feuer 
in dem Theeladen des Erdgeſchoſſes. Während er nun die Haus⸗ 
thür öffnete und Hilfe herbeirief, eilten ſeine Eltern wieder 
nach oben, um Geld und Geldeswerth zu retten; ſie konnten 
aber nicht wieder zurück, da inzwiſchen von helfenwollenden 
Händen Thür und Fenſter des Theeladens aufgeriſſen waren 
und nunmehr der Luftzug die Flammen mit raſender Schnelle 
die hölzerne Treppe hinaufjagte. Das alte Haus fing Feuer 
wie Zunder, und als der erſte Wagen der Feuerwehr auf der 
Brandſtelle eintraf, ſchlugen ſtarke Flammen aus dem Ladenfenſter 
und dem Hausflur und dichter Qualm ſtieg aus dem erſten Stock 
in die Höhe zum dritten, aus welchen die alten Leute Hilfe 
begehrten. Da durch die Flammen hindurch ein Rettungsma⸗ 
ndver nicht auszuführen war, jo mußte zunächſt die erſte Spritze 
abgewartet werden, um die Flammen zu beieitigen. Für alle 
Fälle wurde indeſſen das Sprungtuch ſofort ausgebreitet, Es 
war aber nur möglich, drei Seiten zu b.jegen, da die Flammen 
jedes Platzhalten dicht am Hauſe unmöglich machten. Die Zu⸗ 
rufe der Feuerwehr, oben auszuharren, wurden übertönt von 
dem Geſchrei der Menge „Springen“ und ſo ſtürzte ſich wenige 
Minuten ſpäter Herr B. hinab, gerade als die erſte Spritze 
eintraf, und den Schlauch vornahm; er erlitt, da, wie bereits 
bemerkt die am Hauſe liegende Seite des Sprungtuches unbeſetzt 
war, ſchwere innere Verletzungen, denen er wenige Stunden 
ſpäter erlegen iſt. Zuſammen mit der nunmehr auch auf der 
Brandſtelle erſchienenen zweiten Spritze wurde jetzt der Angriff 
gegen das Feuer begonnen, welches ſo ſchnell gewachſen war, 
daß die Flammen aus den Straßenfenſtern des erſten und zweiten 
Stockes und aus dem Dach emporſchlugen. Während das eine 
Schlauchrohr den Laden und die Treppe nahm, ging das andere 
mit Hakenleitern an der Front des Hauſes hoch, eine Etage 
nach der andern ablöſchend, und ſchon hatte der Schlauchführer 


1 eine Leiter in das Fenſter des dritten Stockes eingehakt und 


der daneben ſich anklammernden Frau B. zugerufen, n 

wenige Augenblicke auszuharren, da rer i 
und mit dem Rufe „Ich kann nicht mehr“ ſtürzte ſie hinab. 
Ihr Fall war zwar glücklicher, weil nun auch die vierte Seite 
des Sprungtuches beſetzt war, indeſſen hat ſie doch beide Beine 
geb, ochen. Die Bekämpfung des Feuers ſelbſt war nach einer 
Stunde etwa vollendet. — Bei einem Schiffer aus Groß⸗Frie⸗ 
drichsgraben (Kreis Labiau), welcher mit ſeinem Fahrzeug zur 
Zeit am Holländerbaum vor Anker liegt, ſtand der Matrofe T. 
im Dienſt. Derſelbe war am Freitag Abend an Land gegangen 
und kehrte erſt gegen 11 Uhr Nachts an Bord zurück. Aus 
noch nicht bekannten Gründen gerieth nun der Schiffer, wie die 
„Kgsb. Allg. Ztg“ meldet, mit dem Heimgekehrten in Streit, 
wobei es aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einer Rauferei gekommen 
iſt, bei welcher der Matroſe in den Pregel ſtürzte. Es wird 
ſogar behauptet, der Matroſe ſoll in den Pregel geſtoßen worden 
ſein. Auf die Hilferufe des Gefährdeten eilten ſofort mehrere 
Leute hinzu und verſuchten es, den mit den Wellen kämpfenden 
Matroſen dadurch zu retten, daß ſie ihm Bootshaken zureichten. 
Der Schiffer aber verhinderte dies, indem er aus einer doppel⸗ 
läufigen Flinte einen Schuß auf die Retter abgab, glücklicher 
Weiſe ohne jemand zu treffen. So mußte denn von der Rettung 
Abſtand genommen werden und der Matroſe ertrinken 


— Takdstarsände ah tere 


——— 


oc ales. 


Thorn, den 17. Auguſt 1892. 
TFhorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1465. Der Komthur von Elbing ſchreibt, der Orden 
wolle der Stadt Thorn das ganze Kulmer Land 
abtreten, wenn ſie ſich der Ordensherrſchaft wieder 
unterwerfen wolle. 

König Sigismund III. und Prinz Wladislaw 
kommen mit 4000 Mann Fußtruppen an, als die 
Schweden unter Guſtav Adolf bereits Brauns⸗ 
berg, Wormditt, Guttſtadt, Mehlſack, Elbing weg⸗ 
genommen hatten. 


— Für den verſtorbenen Stadtrath Herrn Lambeck iſt mit großer 
Majorität in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung der Stadtverord.⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Herr Guſtav Fehlauer zum Stadtrath gewählt worden. 

— Victoria⸗Theater. Die geſtrige Benefiz⸗Vorſtellung für den Re⸗ 
giſſeur Herrn Löwenfeld welcher die Rolle des Valentin in Raimunds 
unverwüſtlichen „Verſchwender“ zu ſeinem Ehrenabend gewählt hatte, 
erfreute ſich eines regen Beſuches. Das Stück hat ſchon unſre 
Großmütter unterhalten und das berühmte Hobellied, das unſre 
Urväter ſchon gerne ſangen, wurde von Herrn Löwenfeld ganz vorzüglich 
vorgetragen; der große Lorbeerkranz, welcher ihm gereicht wurde, war in 
jeder Beziehung wohlverdient. Mag der geſpendete Applaus den Künſtler 
darüber belehren, wie ſehr das Thorner Theaterpublikum all ſeine 
Leiſtungen zu würdigen verſteht. Daß das ganze Enſemble ſich 
mit vollem Erfolge bemühte, den Benefizianten aufs Trefflichſte zu unter⸗ 
ſtützen, war vorauszuſehen und bedarf keiner Erwähnung. Die Extra⸗Ein⸗ 
lagen des Abends, Piſtonſoli und Solo⸗Geſänge einer hieſigen Sängerin 
fanden lebhaften Beifall. — Morgen Abend geht zum Benefiz für den mit 
Recht hier ſo geſchätzten Charakterſpieler Herrn Fuchs „Der Stabstrom⸗ 
peter“ in Szene, in welchem er ſelbſt den Conditor Mampe ſpielen wird. 
Herr und Frau Director Krummſchmidt werden in den Titelrollen reſp. 
als „Male“ mitwirken, um auch ihrerſeits durch Einſetzen ihres ganzen 
eee Könnens dem Benefizianten ein recht volles Haus zu 
verſchaffen. : 

(2) Das erſte Concert der Leipziger Sänger im Schützenhauſe unter 
Direction des Herrn Eyle fand geſtern Abend vor gut beſuchtem Hauſe 
ſtatt. Ueber die ſehr guten Leiſtungen werden wir in morgiger Nummer 
berichten. 5 

([)) Maßregeln gegen die Cholera. Die Poſener Regierung hat 
eine Polizeiverordnung erlaſſen, durch welche die Zulaſſung der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Flößer auf den mittels der Warthe abwärts gelangenden Flößen 
beim Eintritt der Warthe in preußiſches Gebiet aus Anlaß der in Ruß⸗ 
land herrſchenden Cholera einſtweilen verboten iſt. Die Weiterführung der 
Flöße darf von der Landesgrenze ab nur durch Mannſchaften erfolgen, 
welche aus inländiſchen Orten hierzu angeworben und in Pogorzelice 
ärztlich unterſucht worden find. Die Polizei - Verordnung tritt mit dem 
20. Auguſt c. in Kraft. 

88 Statutenänderung der eingeſchriebenen Hilfskaſſen. In Folge 
der eingreifenden Aenderungen, welche das Krankenverſicherungsgeſetz vom 
10. April 1892 gegenüber dem bisherigen Geſetz vom 7. April 1876 bezw. 
1. Juni 1884 herbeigeführt, ſind alle eingeſchriebenen Hilfskaſſen, ſofern 
ihre Mitglieder nach dem 1. Januar 1893 von der Verpflichtung, einer 
Zwangskaſſe oder der Gemeinde⸗Krankenverſicherung anzugehören, befreit 
bleiben wollen, genöthigt, ihre Kaſſenſtatuten gemäß § 75 Nr. 6, 6a, 7 
des neuen Geſetzes einer Umarbeitung zu unterwerfen. Die genannten 
Kaſſen haben alsdann die von ihnen beſchloſſenen neuen ſtatutariſchen Be⸗ 
ſtimmungen nebſt dem alten Statut oder ein vollſtändig revidirtes Kaſſen⸗ 
ſtatut in drei (nicht wie bisher „zwei“) Exemplaren unter Beifügung der 
über die Beſchlußfaſſung aufgenommenen Verhandlung dem Vorſtande der 
Gemeinde (Magiſtrat), in welcher die Kaſſe ihren Sitz hat, einzureichen und 
den Antrag auf Ertheilung der Beſcheinigung, daß die Kaſſe vorbehaltlich 
der Höhe des Krankengeldes den Anforderungen des 5 75 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892 genügt, beizufügen. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung wird fortan nicht mehr vom ezirks⸗Ausſchuß, ſondern vom 
Miniſter für Handel und Gewerbe ertheilt. Wir möchten dle deb 
von Mißverſtändniſſen noch ausdrücklich hervorheben, daß die bisherigen 
gleichen Beſcheinigungen des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 1. Januar 1893 ab 
ihre Giltigkeit verlieren, mithin auch alle beſtehenden eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
Kaſſen, deren Mitglieder bisher auf Grund der betreffenden Beſcheinigung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes von den obengenannten Verpflichtungen befreit 
waren, bei Verluſt dieſes Rechts die Statutenänderung vornehmen und ſich 
bis zum erſten Jannar 1893 in den Beſitz der neuen Beſcheinigun des 
Miniſters ſetzen milſſen. Da die vorbereitenden Verhandlungen, Einberu⸗ 
fung der Generalverſammlung, Berathung, Stellung des Antrages beim 
Magiſtrat u. ſ. w., ſowie bei der großen Zahl ſolcher Kaſſen die behörd⸗ 
liche Erledigung der Anträge geraume Zeit in Anſpruch nehmen werden, 
jo dürfte es nothwendig ſein, daß die Kaſſen, um rechtzeitig in den Beſitz 
der Beſcheinigung zu gelangen, mit den Arbeiten ſchleunigſt beginnen. 
Selbſtredend bedürfen auch die neuen Kaſſen, oder ſolche, welche ſich bisher 
nicht in dem Beſitze der betreffenden Beſcheinigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
befunden haben, ſofern ſie auf das Recht der Befreiung von obengenannter 
Verpflichtung Anſpruch machen wollen, der gleichen Beſcheinigung des 
Miniſters. N 

— Eine dramatiſche Novität erſten Ranges werden wir am künftigen 
Sonnabend im Theater ſehen, eine der edelſten Blüthen der modernen 
Dichtung. Das einactige Drama des berühmteſten ſpaniſchen Dichters, des 
Verfaſſers von „Galeotto“, Don Joſe Echegaray, wird zum erſten Male 
für Deutſchland hier bei uns aufgeführt werden. Thorn iſt alſo dieſes Mal 
der Reichshauptſtadt voraus; „Zwei Sonnen“ haben die Ueberſetzer, Hans 
Oſſig und Dr. Julius Paſig, den Titel verdeutſcht. Nach den uns vor⸗ 
liegenden Urtheileu erſter Bühnengrößen muß das Stück eine beſonders 
werthvolle Bereicherung für die moderne Dramatik ſein, denn Francisca 
Elmenreich, die berühmte Tragödin vom Hamburger Thalia⸗Theater, nennt 
es „ganz reizend und reizvoll“ und der Kgl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Ernſt 
Wiene bezeichnet es als „hochpoetiſches, entzückendes, feines und abgerun⸗ 
detes Kunſtwerk, das einen vollen Erfoll unbedingt davontragen muß. 
In Madrid, wo der Verfaſſer lebt, fand „Zwei Sonnen eine, gradezu 
enthuſiaſtiſche Aufnahme, und „fern im Süd, im ſchönen Spanien“ empfing 
Echegaray dieſer Tage die Nachricht von der bevorſtehenden wa n 
feines Meiſterwerkes in deutſcher Sprache, hier bei uns an der öſtlichen 
Grenze des deutſchen Vaterlandes. 


Aug. 18. 


e 1606; 


il Aerztliche Zeugniſſe bei Schulverſäumniſſen. Hinſichtlich der 
ärztlichen Beſcheinigungen bei den durch Krankheit verurſachten Schulver⸗ 
ſäumniſſen hat der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten 
angeordnet, die Einforderung von 9 Zeugniſſen bei Schulverſäum⸗ 
niſſen ſei thunlichſt zu beſchränken. Wo indeſſen Zweifel an den Angaben 
der Betheiligten über durch Krankheit bedingte Schulverſäumniſſe beſtehen, 
muß nach wie vor „die Einforderung eines ärztlichen Zeugniſſes von den 
Eltern oder deren Vertretern Seitens der mit der Feſtſtellung der Schul⸗ 
verſäumniſſe nach den jedesmal geltenden Vorſchriften betrauten Perſonen 
erfolgen.“ Die Einforderung des Zeugniſſes vom Arzte jei unausführbar. 
Für die Anzeige von anſteckenden Krankheiten der Schüler durch die be⸗ 
handelnden Aerzte gelten beſondere Beſtimmungen, die nach der Art der 
Krankheit verſchieden ſind. Bei Unzulänglichkeit eines Krankheitszeugniſſes 
kann noch die Beibringung eines neuen Zeugniſſes verlangt werden, und 
wenn beſondere Umſtände Zweifel erregen, ob das Urtheil des Arztes über 
die Nothwendigkeit der Schulverſäumniß zutreffend iſt, jo können die Eltern 
zur Beibringung eines ausführlich begründeten ärztlichen Zeugniſſes, falls 
auch dieſes die Bedenken nicht behebt, zur Beibringung des Zeugniſſes 
eines Medizinalbeamten veranlaßt werden. Den Aerzten iſt ein beſonderes 
Formular zur Benutzung bei der Ausſtellung von Krankheitszeugniſſen, 
das alle nothwendigen Angaben enthält, zugeſtellt worden. 

— Offene Stellen. Bürgermeiſter, Lobejün, 3000 Mk. und Neben⸗ 
einkünften, bis 1. Septbr. Stadtverordneten-Vorſteher C. Haaſch; Laasphe, 
2450 Mk. und 900 Mk. Dienſtaufwandsgelder bis 25. Auguſt Magiſtrat, 
Bernſau; Stolp (Juriſt), 7000 Mk., bis 7. September Stadtv.⸗Vorſteher 
Klohe; Ellrich, ca. 2500 Mk. und 750 M. für Schreibehülfe, bis 1. Septb. 
Stadtverordn.⸗Vorſteher Friedrich Steinecke; Lünen, 3600 Mk. (Bureau⸗ 
Unkoſten 2400 Mk.), bis 1. Sept. Beigeordneter L. Coers. Beſoldeter 
erſter Beigeordneter, Crefeld bis 31. Auguſt Oberbürgermeiſter Küper. 
Polizeicommiſſar, Eisleben, 1850 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld, bis 20. Aug. 
Magiſtrat Welker. Polizei⸗Seeretär, Eberswalde 1800 Mk., baldigſt Ma⸗ 

iſtrat, Fels. Seeretär der Bauabtheilung, Barmen, 3000 Mk., baldigſt 

berbürgermeiſter Wegner. Erſter Beamter am Werk- und Zuchthauſe zu 
St. Annen (Straf⸗ und Correctionsauſtalt) in Lübeck, zum 1. Nov. 
3000 Mk. und freie Wohnung und Feuerung (ſteigend bis 4000 Mark), 
bis 15. Auguſt Verwaltung, St. Annenſtraße 15. Sparkaſſen⸗ 
Kaſſirer, Rinteln, zum 1. October, 1200 Mark, Kaution 7500 Mark, bis 

1. Sept. Stadtrath Gärtner. Stadthauptkaſſen-Kontroleur; Bunzlau, zum 
1. Nov., 1200 (bis 1800) M., Kaution 1000 M., bis 15. Sept. Magiſtrat. 
Kaſſen⸗Aſſiſtent, Waldenburg i. Schl., zum 1. Oet., monatlich 60 Mk., 
Magiſtrat. Sekretariats-Aſſiſtent, Fulda, 1400 —2200 Mk., Oberbürger⸗ 
meiſter F. Rang. Expedient, Bolkenhain, monatl. 75 Mk., Landrath, Geh. 
Reg.⸗Rath v. Löſch. Expedient, Strehla a. Elbe, 800 Mk., bis 20 Aug., 
Stadtgemeinderath Bürgermeiſter Schreiber. Mehrere Bureauvorſteher, 
Wandsbeck, 1800 — 2400 Mk., bis 1. Sept. Magiſtrat Rauch. Bureauge⸗ 
hilfe, Woltin, zum 1. Oet., monatlich 50 Mk., bis 1. Sept., Magiſtrat; 
Argenau, ſofort, 800 Mk., Magiſtrat, Kowalski; Schlawe i. P., zum 1. 
Oct., monatl. 75 Mk., Magiftrat; Eckernförde, 1200 Mk., Landrath von 
Bülow. Krankenwärter (verh.), Tangermünde, Vorſtand der Meyerſchen 
Fabrik⸗Krankenkaſſe, Tangermünde (Elbe). : 

— Nach einer Entſcheidung des Generalkommandos des 1. Armee⸗ 
Corps kann die militäriſche Belegung ſolcher Ortſchaften, in welchen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht, während der diesjährigen Manöver nicht 
vollſtändig umgangen werden, es ſoll vielmehr nur die Belegung der 
innerhalb der einzelnen Ortſchaften vorhandenen verſeuchten Gehöften, 
namentlich mit Pferden, thunlichſt vermieden und den Mannſchaften das 
Betreten verſeuchter Ställe verboten werden. Eine weitergehende Berück⸗ 
ſichtigung der Seuche iſt nach der Entſcheidung des Generalkommandos 
ausgeſchloſſen. Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände derjenigen Ortſchaften, 
welche während der Manöver mit Truppen belegt werden, ſind daher an⸗ 
ewieſen, in allen Fällen, in welchen innerhalb einer bisher ſeuchenfreien 

rtſchaft Seuchenfälle vorkommen, von welchen die Behörde nicht mehr 
rechtzeitig zum Zwecke der directen Benachrichtigung des Truppenkörpers 
Nachricht erhalten kann, dem Quartiermacher der Truppe oder der Truppe 
ſelbſt bei ihrem Eintreffen Mittheilung zu machen, damit die verſeuchten 
Gehöfte von einer Belegung mit Truppen freigelaſſen werden können. 

9 Holzeingang auf der Weichſel am 16. Auguſt. Roſenzweig 
und Liß durch Nager 4 Traften 1377 Tannen Balken und Mauerlatten, 
993 Eichen Plancons, 4140 Eichen einf. Schwellen, 16000 Stäbe. — 
E. Laufer durch Nager 57 Kiefern Rundholz, 50 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 207 Eichen Rundſchwellen. — W. Roſiner durch Seved 
390 Kiefern Rundholz. — Warszawski, Beier u. Garfinkel durch Jedlioski 
4 Traften 11 Kiefern Rundholz, 235 Kiefern Mauerlatten, Kiefern Sleeper, 
4272 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, 14 Eichen Rundholz, 350 Eichen 
Kantholz, 176 Eichen Rundſchwellen, 8711 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 
1234 Stäbe, bezw. 752 Kiefern Mauerlatten, 804 Kiefern Sleeper, 13467 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 226 Eichen Rundſchwellen, Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. — J. Walterſteiner durch Jedlinski 239 
Kiefern Mauerlatten, 274 Eichen Plancons. — W. Landau durch Jedlinski 
1 Traft 22 Kiefern Slepper, 5617 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
4748 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

() Zum gerichtlichen Zwangsverkauf des Beyer'ſchen Grundſtücks 
Mocker 766 hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Rentier Carl Lenz aus Zoppot mit dem Gebot in Höhe von 9059 Mk. 

— Gefunden wurde eine goldene Bro'che in der Culmer⸗Vorſtadt 
und ein Pack Nieten auf einem Bierwagen. 

— Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


re Podgorz. (Verſchiedenes.) Unſerer geſtrigen Notiz (Feuer) haben 
wir noch hinzuzufügen, daß es nach mehreren vergeblichen Verſuchen erſt 
einem Fleiſchergeſellen des Herrn O. gelang, den Knaben zu retten. — 
Infolge der ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche unter dem Vieh 
unſerer Ortſchaft iſt über den Ort eine neue Sperre verhängt. Von heute 
ab darf kein Vieh auf die Hütung (Bilawe) getrieben werden. Zuerſt zeigte 
ſich die Krankheit bei den Schweinen des Viehhändlers J. Piaske, der nun 
gezwungen iſt, 140 Schweine der verſchiedenſten Größe im Stalle zu füt⸗ 
tern. — Trotz der Sonntagsruhe ſind letzten Sonntag ſowohl in der Ein⸗ 
ebnung als auch in Koſtbar arge Schlägereien mit gefährlichen Werkzeugen 
vorgekommen, die noch ein gerichtliches Nachſpiel fordern werden; ja, ſelbſt 
das zarte Geſchlecht ſoll in einem Lokale zu Thätlichkeiten übergegangen 
ſein. Uebrigens ſollen die Schlägereien in den Bergen zur Tagesordnung 
(Sonnabends) gehören. 


Vermiſſchtes. 


Die Tochter Emin Paſchas. Ueber die kleine 
Ferida, die Tochter Emin Paſchas, die in Bagamoyo zurück⸗ 
geblieben iſt, wird der Zeitſchrift des Deutſchen Frauenvereins 
für Krankenpflege in den Kolonien, „Unter dem röthen Kreuz“, 
von zuſtändiger Seite berichtet, daß ſie ſich in letzter Zeit recht 
erholt und ihr früheres ſchüchternes Weſen faſt gan; verloren 
habe. Sie trägt jetzt europäiſches Kleidchen und Hut. Das 
Köpfchen iſt geſcheitelt, das krauſe Haar entwirrt und ein Zöpf⸗ 
chen geflochten. Wenn man ihr ſonſt in den Straßen begegnete 
zog ſie mit ihrer immer weiß verſchleierten Erzieherin und großem 
Gefolge von Sklavinnen und deren Kinder durch die Stadt, jetzt 
ſpaziert ſie meiſt nur mit den Kindern des Dolmetſchers, Herrn 
Mariano, bei dem ihr Vormund, der Bezirkschef von Tanga, 
Herr von St. Paul Illaire, ſie in Pflege gegeben; gewöhnlich 
trägt ſie ihre Puppen, auch wohl ein kleines Täſchchen oder 
Körbchen, am Arm. An die europäiſche Lebensweiſe ſie zu ge⸗ 
wöhn en, hielt ziemlich ſchwer, da ihr ſchwacher, durch die arabi⸗ 
ſchen Süßigkeiten verwöhnter Magen ſich zuerſt mit der nahr⸗ 
haften Koſt nicht abzufinden vermochte. Aber, wie bereits Anfangs 
erwähnt, geht es ihr jetzt in Allem vortrefflich. 

Als „ausgegrabene alte Weiſſagung“ hat 
ein „Geſchichtsfreund“ dem „Weſtfäliſchen Merkur“ zwei latei⸗ 
niſche Verszeilen eingeſendet, von denen er meint, daß ſie viel⸗ 
leicht Beziehungen zu den gegenwärtigen Zeitereigniſſen haben 
könnten. Sie lauten nämlich: 5 

Per te elata semel res bis marceseit eundem. 
Zu Deutſch: Einmal iſt der Staat durch dich emporgehoben 
und wieder durch dich kommt er zwei Mal ins Welken. — Der 


zwei'e Vers giebt glücklicherweiſe für ängſtliche Gemüther wiede r 


Draht Nachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 17. Auguſt. In Stadtverordnetenkreiſen wird, wie 
der „Confectionär“ erfährt, die Wahl des Reichstagsabgeordneten 
Schrader zum Oberbürgermeiſter von Berlin ernſtlich in Erwägung 
gezogen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Karlsbad, 16. Auguſt. Eine vorgeſtern aus Amerika hier 
zur Kur eingetroffene Dame wurde in letzter Nacht von ihrem eigenen 
Sohn erdroſſelt. Der Mörder wurde in der Irrenanſtalt Dobrau 
untergebracht. 

Lemberg, 16. Augnſt. Nach Meldungen, welche hier aus 

Kiew eingetroffen ſind, iſt in dem dortigen Gefängniß die Cholera 
heftig ausgebrochen. 
5 Prag, 16. Auguſt. Einem Telegramm aus Iglau zufolge, 
überfielen im Dorfe Antonienthal czechiſche Arbeiter der Glasfabrik 
Morawitz, 40 Mitglieder deutſcher Vereine aus Iglau mit Steinwürfen 
und glühenden Eiſenſtangen und verwundeten unter den Rufen: 
„Schlagt die Deutſchen todt!“ eine beträchtliche Anzahl. Drei Dentſche 
ſind ſchwer verletzt. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 

Petersburg, 16. Auguſt. Entgegen den offiziellen Mel⸗ 
dungen wird berichtet, daß die Cholera = Erkrankungen in Niſchni⸗ 
Nowgorod immer noch zunehmen, nur die Todesfälle haben abgenom⸗ 
men, was darauf zurückgeführt wird, daß zahlreiche Einwohner der 
Stadt in der Umgebung Baracken bezogen haben. 

New⸗ Mork, 16. Auguſt. Die Polizeibehörde in Pittsburg 
wurde geſtern durch den öſterreichiſchen Conſul in New⸗Pork telegraphiſch 
informirt, daß mehrere New⸗Yorker Anarchiſten eine Verſchwörung 
angezettelt zwecks Ermordung des Direktors der Carnegieſchen Fabrik 
zu Homeſtead Namens Frick, auf welchen bereits kürzlich ein Revolver⸗ 
attentat verübt worden war. — Das Loos Frik zu ermorden, ſoll auf 
den öſterreichiſchen Anarchiſten Crouſtamm gefallen ſein. Derſelbe iſt 
trotz eifrigen Suchens ſeitens der Polizei nicht zu finden und ver⸗ 
muthet man, daß derſelbe in Pittsburg von Genoſſen verborgen ge⸗ 
halten wird. — Seitens der Pblizeibehörde ſind umfaſſende Maßuahmen 
getroffen worden, um das Leben des Direktors Frick zu erhalten. 


Für die Schriſtleitung verankworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene 


Wetter ⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 18. Auguſt: 
trocken, warm. 


——ů— 


Meiſt heiter, 


B 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


2 Weichſel: 
Thorn, den 17 Aug uff 
Warſchau, den 13. Augut 


0,20 über Null, 
1,14 über „ 


Brahemünde, den 16. Auguſt 212 „ 
Brahe. 
Bromberg, 16. Auguſt 1 5,10 „ 
Handels- Nachrichten. 


Thorn 16. Auguſt. 
Wetter heiß 
(Alles pro 1000 Kilo pe Bahn.) 

Weizen unverändert bei größerem Angebot neue, 

130/38 M. 157/65 klammee ſchwer verkäuflich. 1 5 
Roggen unverändert, 121/23pfd. 125/27 M. 124/26pfd. 128/30 M, 

128/30 pfd. 132/33 M. a 
Gerſte flau Brauw. 128/34 Futterw. faſt unverkäuflich 
Erbſen ohne Handel 
Hafer neuer 143/47 


trockene Waare 


Danzig, den 16. Auguſt 1892. 

Weizen tranſit unverändert, inländ. niedriger, per Tonne von 1000 
Kilogr. 130—107 M. bez Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 126 Pfd. 138 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 175 Mk. 

Spiritus per 10000 Liter contingentirt lodo uominell 58½ M. Br., 
nicht eontingentirt loeo nominell 38¼ M. Br. 


5 Telegraphiſehhe Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: jtill. 17. 8. 92. | 16. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207,— 208,25 : 
Wechſel auf Warſchau kurz 0 206,85 207,90 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,40 66,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,70 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97.— 97,— 
Disconto Commandit Antheile 194,50 195,20 


Oeſterr. Creditaktien 


168,25 168,10 
HOeſterreichiſche Banknoten 


170,80 171,10 


Weizen: Auguft . 159,50 | 160,50 
Sept.⸗Oetbr. 159,75 161,— 
loco in Neiv- York 83,— 83,15 
Roggen: led 144,— 147, — 
Auguſt 145,70 | 148,50 
Sept.⸗Oetbr. 145,70 148,25 
Oetbr.⸗Novbr. 145,50 147,50 
Rüböl: Auguſt — — — — 
Sept.⸗Oetbr. 47,90 47,50 
Spiritus: 50er loco 55,70 —— 
70er loco RG 36,— 36,20 
70er Auguſt⸗Sept. 34,20 34,50 


SITE HUN ao 34,40 34,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfup 3 ½ reſp. 4 pt. 
Ein guter Rath. 5 

Allen Leberleidenden kann Warner's Safe Cure auf's eindringlichſte 
empfohlen werden, indem dadurch bereits viele ſtaunenerregende Kuren er⸗ 
zielt worden ſind. 

Leberkrankheiten ſind die meiſt verbreiteten und treten dadurch Be⸗ 
ſchwerden in faſt allen Theilen des Körpers auf, wie Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Urinbeſchwerden, Hautausſchlägen, Apetitloſigkeit, Froſt und 
Fieber, Mattigkeit, Schwindel ꝛc. ꝛc., wodurch oft vielfach andere Krank⸗ 
heiten vermuthet werden. ; 

Eine kurze Behandlung von Warner's Safe Cure wird die Leidenden 
1 en daß daſſelbe ein wirkliches Heilmittel gegen dieſe Krank⸗ 

eiten iſt. B 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Sch 
Berlin C., Spandauerſtr. 77. 


Am 15. d. Mts. iſt nach langem, ſchwerem Leiden in Mocker 
der Rechtsanwalt und Notar, Herr Juſtizrath 


Ludwig Moritz Pancke, 


a des Rothen Adlerordens III. Klaſſe mit der Sihieife 
geſtorben. 

Wir werden dem Heimgegangenen ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. f 


Thorn, den 16. Auguſt 1892. 


Der Präſtdent, die Directoren und die Mitglieder 
des Königl. Land- und Amtsgerichts. 
Der Erſte Staatsanwalt und die Mitgkieder der 
Staatsanwaltſchaft beim Kgl. Landgericht. 
Die Rechtsanwälte beim Königl. Landgericht. 


ee e Linderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Aug Eure 


Vormittags 11½ Uhr in meinem 
— . 


aus, können die zu den Angeboten zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge ge⸗ 
gen Entrichtung der Vervtelfältigungs⸗ 
Gebühren in Höhe von 1,00 Mk. ent⸗ 
nommen werden und ſind durch äußere 
Aufſchrift als ſolche bezeichneten Ange⸗ 
bote rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei 
einzuliefern. 

Thorn, den 14. Auguſt 1892. 

Garniſon⸗Bauinſpektor. 

n Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Das ſogenannte Schulgenland, 9 Hect. 
40 Ar 78 [Im groß, mit 8,12 Thlr. 
Grundſteuer⸗Reinertrag ſoll vom 1. Oc⸗ 


Geſchäftszimmer anberaumt worden. 


Ebendort liegen die Verdingungs⸗Un⸗ 
P XIII. Grosse Inowrazlawer 


terlagen zur Einſichtnahme der Bewerber 
ferde -Verloosung. 
Ziehung am 5. Ootober d. J. 


tober d. 38. auf drei Jahre weiter vers Zur Verloosung kommen 

pachtet werden. Loose ee und 2-spännige 
Die Bedingungen find während der nur e 

Dienſtſtunden im Gemeinde = Bureau 0000 u. 5000 Mark 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 
Mark kenntlichen Verkaufsstellen zu 
- "| haben und zu beziehen durch 


einzuſehen. 

Zu dieſer Verpachtung ſteht am 
Sonnabend, 27. Auguſt cr. 
Nachmittags hier Termin an. 

Den Zuſchlag ertheilt die Gemeinde⸗ 
Vertretung an einen der drei Meiſt⸗ 
bietenden. 


Mocker, den 8. Auguſt 1892. 1 1 F. A. Schrader, Haupt-Ag., 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. — — Hannover, Gr, Packhofstr. 29. 


Hellmich. Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 
57 —. 
Gold- und Silberwaarenlager Verſetzangspaſbes it die Woh; 

8 von der nung des Regierungs Baumeiſters 


Herrn Lesser von ſogleich zu vermieth. 


8. Grollmann'ſchen Concurs maſſe 
roll id ſe Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 


11 1 
|) 
10 


| | 


——Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz 


Otto's neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
- Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


WE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gusanstalt ug 


sind; 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
— Otto's neuer Petroleum-Motor mm 
2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v. Benzin 


Ottos neuer Motor in verbindung mit fenerator-basapparaten. 


Billigste Betriehskraft für die Gross-Industrie. 


Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein 


— = yon höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 


Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 


der Gasmotoren-Fabrik Deutz in KölnsDeutz die höchste Auszeich- 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Hectl. 


Generalvertreter: Geor 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. BE 
Ausschank I3aderstr. No. 19, 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dounerſtag, 18. Auguſt 1892. 
Zum Benefiz für Herrn Fuchs. 


Stabstrompeter. 


Sonnabend, 20. Auguſt 1892. 


g Voss, Thorn. 


SND Premiere f. Deutschland. 


8 


Der Magenbitter „Alter Schwede“, 


allein Acht von 


Philipp Greve-Stirnberg in Bonn, 
wirkt nicht abführend, sondern erwärmend und magenstärkend. 
Derselbe hat sich als diätetisches Genussmittel bei ansteckenden 
Krankheiten, bei Cholera u. s. w. stets bewährt und ist deshalb 
besonders in jetziger Zeit Jedermann zu empfehlen. 


Dasselbe 


Preislisten 


ee 


Weinhandlung, 


L. Gelhorn. 

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


CXXXX XXX XC XXXX XXX Donnerftag, den 18. Auguſt: 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 


Extranotenblätter & St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 


Zwei Sonnen. 


Drama von José Echegaray. 
Dem folgt: d 
Der Allerweltsvelter. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen ⸗Garten. 


* 
8 
% 
8 
* 
Vorletzter Abend 


der altrenommirten 


LEIDZIORT Sauger 


aus d. Kryſtall-Palaſt zu Leipzi 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küsten 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Ale 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den 
Cigarrengeſchäften der Herren Du- 
szynski und Henezynski. 


Freitag: Abſchieds⸗Abend 


mit neuem Programm. 


Für Sahnleidendel 
Schmerzloſe Zahnoper ationen 
durchlokaleAnaesthesie 

Künſtliche Zähne und Plom ben. 


mit Trommel oder Gleckenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 


liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 


Leuchter, Granat⸗ u. Korallenwaaren ꝛc. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Nenarbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
S. Eliſabethſtraße 8. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 19. Auguſt cr., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 

mer hierſelbſt f 
eine größere Parthie Wolle 
und Muffen, eine neue Näh⸗ 
maſchine und eine gebrauchte 
Nähmaſchine, vier Bände 
Meyers Converſations⸗Lexi⸗ 
kon, Band I—IV, ſowie A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. ö 
: Knauf, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, den 19. d. M, 
f Morgens 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗Caſerne 
1 ausrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 17. Auguſt 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Ctr. 
Der Magiftrat. 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſuchen zum 

ſofottigen Antritt. 8 
Lissack & Wolff. 


Breiteſtraße 
iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
A. Petersilge. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
und ein klein er 


vermieth. 


2, 


Wohnungen 
Laden zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße 


Eine Wohnung, 


auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


3 Zimmer, Küche, Keller und Zubehör N - == I 


vom 1. Det. z. verm. Gerechteſtr. 10. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr. 
Zimmer, 
Bäckerſt r. 5 zu verm. Schröder. 
2 Wohnungen, beſt. aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör p. 1. Oetbr. 
Heinrich Netz. 
ohn, v. 8, 6, 4, 2 Zim., Zub, Stall, 
Remiſe. Leibitſcherſtr. 30. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
Im Wictoria-Garten 
it vom 1. October cr. eine Familie n⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 


1 freundl. 


3 


3. verm. 


zu verm. 


üche, 


Familienwohnung, 

2 Zimmer mit Alkoven, 1 Tr. hoch] 
nach vorn iſt zu verm Bäckerſtr. 16. 
Die vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Det. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 


Die Läden 

in meinem Neubau, Breiteſtr 46 

ſind zu vermiethen. 

l. Wohnung per . October cr. e ee i 

Wu verm. Culmerſtraße 28. ka Tucker Spalten d. ne 
Möblirte Zimmer 

mit Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, I. Trp r. 


öblirte Wohnung von ſofort 
M zu vermiethen. Bache 15. 


Scppart. 


Zubehör, 


Das Geheimniss feine 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Col. Sheerfchwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


erwünſcht. 


Erschlaffung d. Kopfhaut u, Haardrüsen b. 
stark. Kopfschweiss u. derart. dem Haar. 
verlust vorangehend. Erschein. bieten Carl 
Kreller’s ächt. Eau de Quinine Mk. 1,50 
u Tonisch. Schuppenwasser zu Mk l, 
p. Gl. Niederlage bei J. Mentz, 
Apotheke, Thorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Damen 


"Bernhard Oertel, 


Zur Herbſtſaat , F 
offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und 
günſtigſten e eee bewährten Fabrikate, ur Annahme von Damen⸗ und 
. insbeſondere 3 5 
| Superphosphate aller. Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Ackien⸗Geſellſchaſt, wid Wäſche n Pitten an 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 


Suche wöchentlich 20 bis 30 Ctr. 
Molkerei- oder Gutsbutter 


in kleineren oder größeren Poſten zu 
kaufen und zahle Mark 4,00 über 
höchſte amtl. Berl. Notiz. Caſſa 
ſofort, bei größeren Lieferungen auf 
Wunſch Vorſchuß. Jahres ⸗Abſchlüſſe 


G. R. Polzin, Frankfurt a O., 
Buttergroßhandlung. 


finden z. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Königl. Rath u. gute Aufnahme b. 

. Hebamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 13, 


von 


Speclalität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 


Gera, Reuss. Breiteſtraße. 
— — Hochfeines 
Aufträge von 20 M. Oliven a Salatöl 
an franco. empfehlen 


5 Anders & Oo., 
Preislisten Brücken⸗Str. 18, 
aufWunsch umsonst. Breite⸗Str. 46. 


. „ Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Das Haus Tuch 
Das macjeritr. 24 iſt zu ver: 
ae kaufen. Näheres bei O. 
b ==> Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


zum Waſchen 
Brückenſtr 24 bei F. Jonatows ka. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. Schularbeiten 
werden beauſſichtigt. Sehr gute Re⸗ 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 


Eine freuudl. Wohn., 3 Zimmer 
zu verm. Copperniensſtr. 31. 
l Wohnungen vom 1. Oct. cr. 
und 1 möbl. Zimmer von ſofort 
zu vermieth. A. Fucks, Bäckerstr. 29. 
Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 „ „ 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Zeitfpiegef. 


